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gbschiedzfeier zu Ehren der ilgl. UnteroWerschule.
Vie man das voraussehen konnte, war die Beteiligung an de»

ichiedsseier. in der die städtischen Körperschaften. die Behörden
) die Bürgerschaft e»n letztes Mal nut dem Offtzierkoips der
.'ekoisi;ierschule zusantmen sein wollten, eine überaus große. Cs

Mühe gemacht, genügend Plätze zu schaffen, un, alle Teil.
,ner unterzubringen. Diese starte Betelligung sowie der ganze

;rau* harmonische Verlaus der Abschiedsseier zeigten, wie herz-
die Sympathien sind, die sich die Unteross,zierschule,m Lause

j 47 Jahre , die sie nun in Biebrich garnisoniert. zu erwerben
isufethat und die sie auch nach Wetzlar begleiten. Die Dekora.
t: des Bellevuesaale- mit den Gehängen aus künstlichen Rosen-
fcnenund den magisch leuchtendenroten Lampions war wie ge-
sscn. sichder. die Festteilnehmer beherrschendenStimmung an.

khliffjcn ? '4» Mahl, zu dem sich die Abschiednehmenden ver.
,igtHanen. i.>achte der Müller 'schen Küche wieder Chre und fand

Lerkennung aller Teilnehmer. Die Speisenfolge war folgende:
liienschwanzluppe: Cabliau mit Kaperntunke und Kartoffeln:
-ichmortesOchsenrippenstück mit Gemüsen: Diplomaten-Cr. me:
nrplane.

Im Verlaufe des Cffens und naet/ Aufhebung der Tafel
jirdeneine Anzahl Veden gehalten, aus denen die Trauer über
. Lerlujr der UiiteroffiZterfchule sich w«ederfpiegelte.

Als erster ergriff Herr Landrat Kammerherr o. Heimburg
5 M rt:

Schon lange haben wir gewußt, daß die Stunde des Ab-
fchicdsvon der Nnterosstzierschule schlagen würde. §)eute abend
Nit sie angefangen zu schlagen und m drei Tagen wird sie aus«
geklungenhaben. Dann wird die Kaserne leer stehen, der Land,
kreis Wiesbaden wird feine jahrzehntelange einzigste Garnison
verloren haven und es wird längere Zeit dauern, bis wieder
militärischesLeben in die Kaserne einzieht. Aber es wird nicht
mehr die alte Unterosfizierschule fein, mit der uns jo viele liebe
vrinnerungen verknüpfen. Sie zieht hinaus wie es der Kaiser
bekohlen, sie bezieht eine neue, moderne Kaserne. Unsere besten
Aunkchefolgen der Unreroffizierschule bei ihrem Weggang. Bon
der Poesie des Rheines geht es zur Lahn mit ihrer Romantik.
Air freuen uns. d»e Herren von der Umerofstzierjchutenoch
einmal unter uns zu sehen. Wir wollen die Feier zu einem
Mchiedsfe st gestalten und bei fröhl'chem Festmahl und frohem
Irchrttlang dafür sorgen, daß den Herren auch die letzten Stun¬
den, die sie hier oerbringen, »n guter Erinnerung bleiben mögen.
Ler Redner schloß seine Worte mit der Aufforderung, beim Be.
(mindes Festmahls das erste Glas zu leeren auf unfern aller-
«madigstenLandesherrn und einzustimmen in den Ruf : Se.
Majestät der Kaiser und König, hurra!

Aeaeistert stimmte die Versammlung ein in das Hoch und in
üGesang des Liedes: „Heit Dir »m Siegerkranz".

üierauf nahm das Wort Herr Oberbürgermeister Vogt,  in
sienständen auch die Festleitung log. Cr führte folgendes aus:

Sehr geehrte Herren! Küimten die Wände dieses Saales
reden, sie würden Kunde geben von vielen fröhlichen Stunden,
welchedie Zivil- und MiUrärbevölkening von Biebrich hier ge-
meinlani verlebt hat. Kein vaterländischer Gedenktag, kein
>'ic.diisches Ereignis ist gefeiert worden, ohne daß die Unter-
uiiizierschulesich lebhaft daran beteiligt hätte, und auch sonst
beben wir in seltener Eintracht manch liebes Mal echt rheini-
IiherLuft gehuldigt. So soll es heute noch einmal sein: wir
wollen den Angehörigen der UnterosfizierschuleBiebrich das
scheiden schwer machen, um so fester wird dann bei ihnen die
tsrwnerung haften an den Ort. an dem sie wie ihre Vorgänger
die schönsten Mannesjahre verbracht haben. Und daß auch die
Pioniere Rr. 25 in freundnachbarlicherWeife an unserem Fest
teil, ei,men. dafür bin »ch aufrichtig dankbar, ihr zahlreichesEr¬
scheinenlöst di« Hoffnuiig aus . daß sie, wenn sie erst einmal
wirkliche(tzarnison von Biebrich geworden, in den Fußtapfen
der Unterosfizierschule wandeln werden.

Ck», ineine Herren, lassen Sie uns fröhUch fein, trotzdem es
eine Abschiedsfeier gilt. w,r kommen heute damit ain besten
»der den Trennungsschmerz hinweg, nachempfindeii werden
wir ihn noch lange, we in erst in 3 mal 24 Stunden das be- ,
konnte Abschiedslied zum letztenmal erklungen fein und der 1
tristnlahnzugdie Unterosfizierschuleuns auf Nimmerwieder- 1
schertentführt haben wird. !

Trotzdem wir nun heut abend unfern Tränen gebieten I
wollen, ganz unterdrückenkönnen wir sie nicht. Und gerade ,ch
vennng dies am allerwenigsten. Denn heut geht etwas in
Echerlon. das uns feit feiner Entstehung gebärt hat. was jedem
Äiebricher lieb und wert gewesen, das unfe»̂ Stadt in ganz
Deutschlandrühmlichft bekannt gemacht hat. Nicht Unvorsichtig-
fiit der Stadtverwaltung trogt daran die Schuld. — dieser ge¬
rade in letzter Zeit mehrfach aufgestelltenBehauptung muß ich
entschiedenentgegentreten. — sondern ein unglückliches Zu¬
sammentreffen mehrerer Umstände außerhalb unseres Macht-
bneichs: Ein. sagen wir die möglichen Folgen nicht voraus-
lkdender Bericht, die nachdrückliche Vertretung Wetzlars im
KriegeMinisterium durch einen geborenen Wetzlorer und — die
flic leidige Politik. Die Sache war äußerst geschickt eingefädelt,
im Reikbetagsetat erschien die Verlegung plötzlich als ganz selbst,
schändlicherEtiUsposteu. Und als ich nun in Berlin, zum
^>'il begleitet durch die Herren Abgeordneten v. Heimburg und

bei Vertretern aller großen 'Parteien vorfprach und von
»Ijnondie Zusicherungerhalten hatte, schon aus Sparfamkeits-
Nicts.chken für die Wünsche Biebrichs eintreten zu wollen, da
'pkche»ns dte sogenannte Block-Politik einen Streich. Politisch
- 'kd. ein garstig Lied, heißt es. ich will deshalb davon nicht
wehr sprechen.

Als die Verlegung der Unterosfizierschule nun einmal sest-
nand und uns gegenüber unter Anderem begründet worden war
m>t dem Hinweis darauf , buft sie doch nicht ständig auf dem
kkrersierplntzvon Mainz hätte Gast sein können, da erbaten wir
allerdings die Hierherverleguua de« einen in Hanuu liegenden
Bataillonsb.r K«er. da dieses Regiment ja zu Mainz gehört, und
oaratis mag wohl die üble Nachrede entstanden fein. Biebrich
Me nnftcUe der Unterofftzierfchüle ein Bataillon haben wollen.

'so und nicht anders ist der Hergang gewesen. Betrübend
'-kidt cs jedenfalls, daß man zu den ins Feld geführten „mili.
'«nschenRücksichten" nicht auch die Tradition im Heere ge.
r((i)net und den Einfluß außer acht gelassen hat. den auch auf
wkukreBvlkskreise anszuüben gerade die Unterosfizierschule

mehr als jede andere geeignet war. Lernen in einer

Unterosfizierschule Offiziere und Mannschaften aus den verschie.
densten Gauen Deutschlandssich gegenseitig in ihrer berechtigen
Stammesari kennen und verstehen, so kommt im industric- und
verkehrsreichenWesten noch das vielgestaltigeLeben als auf-
klärender. belehrender und adfchleifcnder Faktor hinzu, und der
Barer Rhein mit feiner geschichtlichen Bedeutung, feiner ewtg
jungen Schönheit, seinen Burgen und Sagen, seinen Reben und
seinem Niederwalddenkmol wird zum natürlichen nationalen
Band zwischen den verschiedenen Volksgenossen, das sie auch fürs
spätere Leben eng umschließt.

Und damit zurück zu dem löblichen Tun. dessen wir uns
heute abend befleißigen wollen. Meine Herren von der Umer-
usfizierfchule! Sie werden an der Lahn freudig empfangen, ge¬
feiert und besungen werden, und doch werden Sie finden, am
Rhein, da tranken w,r begeisterter, verständnisvoller, inniger,
und feine Lieder gingen uns tiefer zu Herzen: schöne Mädchen und
Frauen werden Ihnen ihre Liebe darbringen, feuriger und zugleich
nlinniger aber lieben die Mädchen am Rhein: und mag auch in
Weylvr der Geist des seligen Reichskammergerichts Sie umwehen,
die Erinnerung an Goethe Sie weihevoll stimmen, nichts geht
doch über den berauschenden Einfluß einer sorglosen Wanderung
durch die Rebenhügel, einer fröhlichen Fahrt aus den Fluten des
Rheins.

Meine Herren. die Sie hertte die Scheidendensind. Sie wer-
den Biebrich nicht vergeflen, cntch ohne daß fein Bild ständig vor
Ihnen schwebt. Wenn es sich trotzdem die BürgerschaftBiebrichs
nicht hat nehmen taffen. Ihnen für das Ofsizierkasino ein Konter,
fei der Stadt mitzugeden. so folgte sie damit nur einem Zttge des
Herzens, wollte sie ihrem Dank Ausdruck geben für die fast
kvjührige treue Gemeinschaft mit der Unterosfizierschule und auch
den kommendenGeschlechtern Verständnis für die Vergangenheit
erwecken. Wie der Knabe den Erzählungen über sein Elternhaus
ausmerksam lauscht und wie er sich lebhaft sehnr. dasselbe kennen
zu lernen, so soll dieses (̂ nnälde von der Künftlerhond eine»
Glatte unsichtbare Fäden spinnen zwischen Wetzlar und Biebrich
und Ihren Nachfolgern .zeigen, mc die Wiege der Unteroffizier,
schule gestanden hat. Und des Weiteren sollen die beiden Bilder
aus Deutschlandsschwerer und dock, so herrlicher großer Zeit der
Heranwachsenden Mannschaft ein Gegenstand liebevollen
Studiums sein» während das 3. Bild, das für das Kasino der
UMeroffizierebestint mt ist. in marktger Art zeigt, wle einem
tapferen Führer , der Gon und seiner guten Cache vertraut und
die Fahne hochhält, seine Mannen treu und unbeirrt durch all«
Fährnisse Folge leisten. Mögen alle aus der Unterosfizierschule
hervorgehenden Männer immerdar in gleicher Weise um die
Fahne sich scharen!

Und nun. meine Herren, ergreifen Sie die Becher gefüllt
mit rheinischemTraubenblut und leeren Sie dieselben dis zum
Grunde mit den besten Wünschen für die Scheidenden. Die Unrer-
offizierschule als Ganzes und in ihren einzelnen Gliedern, vom
Kommandeur bis zum jüngsten Jahrgänge , hurra , hurra, burra!

Das Bild ..Biebrich am Rhein " erregte bei seiner Enthüllung
während der Reüe des Herrn Oberbürgermeisters allgemetne Be¬
wunderung, In einem besonderen Aussatz finden ttt.sere Leser
Nähere^ über dasselbe sowie den Künstler selbst. Erwähnen wol
len wir an dieser Stelle, daß der vergoldete, ktmstvolle Rahmen,
in den es gefaßt ist, ein Erzeugnis heimischer Gewerbekunst dar¬
stellt. Der Verfertiger ist der Holzbildhauer Herr Fritz Schnttdt
hier, der sich mit dieser Arbeit ein schönes Zeugnis feines Könnens
ausgestellt hat.

5)err Oberstleutnant von Wtirmb,  Kommandeur der Unter¬
offizierschule. antwortete wie folgt:

Sehr verehrter Herr Oberbürgermeister! Meine sehr ver¬
ehrten Herren! Für die freundlichen Abschiedvworte. die Sie.
Herr Oberbürgermeister, soeben an die scheidende Unteroffizier'
schule gerichtet haben, danke ich im Ranien aller Angehörigen der
Sä )ule von ganzem Herzen.

Ihre liebenswürdigen, ims hoch ehrenden Worte, finden einen
lebhaften Widerhall in unseren, Innern . Meine Herren! Sie
alle können sich vorstellen, daß es mir schwer wird, unsere auf:
richtige Abschiedstraucrin die rechten Wone zu kleiden.

Kurz vor der goldenen Hochzeit geht die fast 48jährige Ehe
auseinander und dabei bin ich fest überzeugt, daß wir — das
heißt die Stadt Biebrich und die Unterosfizierschule— uns sicher
auch noch die knappen 2‘j Jahre vertragen hätten. Und zwar
gut venragen . denn das bleibt ein Ehrentitel sowohl für die
Stadt und ihre Bürger, als auch für die Mitglieder der Unter
ossizierfchulc. daß ein heroc' ragend gutes und freundschaftliches
Verhältnis oll die Iahrzehnre hindurch zwischenuns bestanden
hat.

So wird trotz der räumlichenTrennung, die nun am 1. April
auf Befehl unseres obersten Kriegsherrn eintreten soll, unsere
gegenseitigeFreundschast. wie ich bestimmt hoffe, bestehen blci
den und wenn wir am 1. Oktober 1917 den goldenen Stiftung-
tag unserer Anstalt feiern dürfen, werden wir unserer treuen
Garnison und langjährigen Ehehälfte, der Stadt Biebrich, nicht
nur in lieber Erinnerung gedenken, sondern wir werden, wie ich
schon kürzlich ausführen durfte, die treue Gefährtin wieder ein
mal aussuchen, un, die alte Freundschaftund Liebe zu betonen.

Und nun kommt mein herzlichster Dank für die herrlichen
Geschenke, mit deren Uebergabe durch den Hem , Oberbürgcr
meister Sie un: den Abschied noch besonders schwer machen
wenn dies überhaupt durch materielle Zeichen möglich und „öt,g
wg-«. Das künstlerisch so prächtige Gemälde der Stadt besoiu
ders wird in uns allen die schönen Zeilen lebendig zurückMibern,
die wir hier verleben dursten.

Lebendig wird dann das Bild vor unseren Augen werden,
wenn der Rhein wird talabwärts strömen, die Stadt wird be
lebt sein, belebt von so vielen guten Freunden, die wir hier zu
rücklassen mußten.

All' diese Freunde, die heute in so rührend großer Zahl sich
hier eingesunden haben, um mit den letzten Biebncher Unter
osfizierschulvertreternnoch ein paar gen,üttirl,e Abschiedsstunden
zu verleben, all' diese Freunde bitte ich: Behalten Sie uns in
freundlstßemAndenkenund feien Sie felsenfest davon überzeugt,
daß wir Biebrich und seine Bewohner nie vergessen werde, . '

Und so bitte ich Sie alle, lassen Sie uns die gegenseitigen
sreundicstasttichen Gefühle dadurch bekräftigen und besiegeln, daß
wir rufen:

Unsere liebe alte Garnison Biebrich hoä). hoch, hock)!

Im Aufträge der militärischen Vereine ergriff sodann Hero
Aug . Drau dt  das Wort. Er führte aus , daß die Herren Kam-
n»a,idenre und Oifiziere der UnteroffizierfchMe die Bestrebunge»r
der militärischen Vereine in der langen Reihe von Jahren stets mit
Wohlwollen unterstützt haben. Eie haben bei den verschiedensten
Gelegenheiten unter den Mitgliedern der Vereine gelebt und sich
in ihnen heimisch und wohl gesuhlt. Die Vereine haben daher de-
chlos'en. zur Erinnerung an dieses schöne Verhältnis ein Andenken
n Gestalt eines Bildes zu rerlechen. weiches die Vorstände der fünf

militärischenVereine baiftiUt. Indem er oersichere, daß die mili¬
tärischen Vereine den Herren Offizieren der Kgl. Unterosfizierschule
ein freundlichesAndenkenbewahren werdcu. bitte er. die Widmung
onmhmen zu wollen. Das Bild war wahrend dieser Worte vor der
Bühne enthüllt worden. Es ist hervorgega.tgen aus den, photo¬
graphischenAtelier ä)elios und zeigt Gruppenbilder der Vorstände
und Abbildunge>, des Kriege,denl.nals am Kailerplatz. des Rast.
Laudesdentmals und des Denkmals in der Weinbergstraße.

Im Auftrag des Landkreises 'Wiesbaden  überreicht
fodnnn Herr Laudrat Kammerherr v. H eimburg  zur Erinnerung
einen prächtigen silbernen Taselaust'atz.

Ferner habe, so führte Herr Kammerhcrr von Heimburg dann,
aus. auch der Kreiskriegerverband  es nicht unterlassen
wollen, zur Erinnerung an die gemeinsam verlebter, Stunden , be-
sonders des Tages, da die Vereine des Kreiskriegerverbandes ge-
legentlich der vatecländifchenGedenkfeierim vorigen Jahre in Reih
und Glied mit der Untervssi)»erschule in Parade inarschierendurs¬
ten. eine Abschiedsgadc zu überreichen. Diese Gabe bestand in zwei
schön ausgejühnen Sektkühlern.

Herr Pfarrer !)>-. Gerbert  würdigte nach einleitenden, das
Verhältnis der Unterosiizie,schulezur evangelischenGemetnde be¬
rührenden Worten, das der Umero,j,zikrschuiciür ihr »nues Heim
bejtltmnts Bild und feinen Eä 'öpfer, den Maler Adolf Glatte zu
München. Dieses Btld. das Biebrich mit der Kirche im Mtttcl-
,'unr, darstellt, habe leine Geschichte. Der Maler Adolf Glatte,
teht un -tb. Lebensiahr Erst nach harten Lebenskämpfen habe

er sich duechgerungen. Aus den Ausführungen des Redners geht
hernor. daß das Bild von der äußersten Spitze der Petersuu aus¬
genommen ist. wo der Maler im Kampf mit Wind und Wetter
feine Skizzen anferttgie und mit seinem Künstlerauge das vor ihm
liegende Landfchairsbtldm sich auizunehmen veillssen war. Dave,
kam er eines Tages fast ,n Geiahr, als Spion behandelt zu werden,
denn er befand sich dort innerhatv dev Fesrungsgevicls. Es be¬
durfte vieter Bemuhuitgen. un» zu erreichen, daß dem Künstler die
Vollendung seiner Skizzen geilatirt wurde. ;̂eir Pfarrer Gerbert
wendete sich dann zu den fchttdendenOfftZ,c-rc«>. Für sie he.ße es
gar cft: ..Muß i denn, zum Städtelein hinaus". Manches Vnblein
und Mädchen aus Offlztersfomtlic habe er schon gehabt, das fo
reä)t nicht sagen konnte, wo feine Heimat ist. Die Kinder der
Offiziere mästen gar oft des Helmatgejühls entbehren. Das fei
ein Stück Leid. ,,oer das sie sich trösten müssen mit dem Empfinden,
unser Vaterland ist tmsere Heimat. Die Offiziere stehen an den
Toren des Vaterlandes und halten die Woche. Ein gemeinsames
Interesse verbindet sie untereiiiander, gemciniame Sitte und Eigen¬
art entwickeln sich in ihrer Mitte . Wer wollte bas nicht verstehen
und ibncn das Recht streitig machen, etwas zu bedeuten im Vater,
lande? Vom Rhein gebt c- zur Labn. Wie im Rhein, der deutsch
ist und deutsch bleiben soll, stch die Geschichted»s grüßen einigen
Vaterlandes spiegelt, io erzählt auch die fünftia? Heimat an der
Lahn, in der ern Wollgang Goethe seinen Frühling gefeiert, von
deutschen, Geist, der in den Lah.»bergen aus alten Tagen grüßt.
Der feine Sinn der von deutschem Empfinden getragenenRede, die
ausklang in der Ausforderung zu gegenseitigemVerstehen zwischen
Nord und Süd des deutschen Vaterlandes, harte auf die Festteil-
nehm.er tiefen Eindruck gei.tacht, das bewies die laute Zustiinmung.
die in dem begeisterten löejang des Liedes „Deutschland. Deutsch¬
land über alles" ihren Ausdruck fand.

Hierauf ergriff Herr Prof Dr. L e w i n namens der Offiziere
des Veurlaubtenstandes dos Wort. Diese empsändei, den Abschied
beionders jchiuerzlich. Seien sie doch das natürliche Bindeglied
.wischen dem Volk in Waffen und den übrigen Volksgenossen. 47
)abre lang haben beide zusammen Kamerndschastlichkeit gepflegt,
manche schönen und frohen Stunden , manches patriotischeFest zu¬
sammen gefeiei-t . Zur Erinnei-ung an das lck,öne Verhältnis haben
die Osüziere des Benelaubtenstande-, ein Abschiedsgeschenk in Ge¬
stalt eines schönen Koiseegeröts gesüiret. In launigen Ausführungen
begründete Redner die getroffene Wahl und schloß mit einem Hoch
auf das Osfizierkorpsder Unteroffizierschule.

Herr Oberstleutnant o. Wurmb  dank ! hierauf von ganzem
Herzen für die Geschonte und die sie begteitenden herzlichen Worte.
Anschließend an die Worte des .Herrn Kanunerherrn v. Heimburg,
daß der Landkreis feine Garnison verliere, sagt er. das dauere ja
bloß ein halbes Jahr , denn die Pioniere sitzen schon vor den Toren
und lauern daraus, sie einznnekme:' , AU die schölten Geschenke
gelten nicht der Person, sondern der guten Sache, sie sind ein Sinn¬
bild der Kameradschaft. Redner schloß mit dem Rufe: Die Kame¬
radschaft im deutschen Volke sie soll leben hoch!

Der nächste Redner war Herr Major Müller.  Kommandeur
des Pionierbataillons Rr , 25. Er begann: Iawodl . wir stehen vor
den Toren, wir wollen ein ziehen in die Garnison und wir werden
gern cinziehen: wir sind die lachenden Erben. Aber trotzdem tut
uns das Sa -eiden der Unterostizierjchulesehr leid, denn wir hatten
stets in der Unte' ott'izierschulemirheliende Arbeiter für unsere
Tätigkeit, wenn es galt, das Zulamme.-tarbeiteu der beiden Waffen
in Anwendung zu biingen. Er iordrne zum Schluß die Kameraden
vom Bataillon auf. ihr Glos zu leeren auf das Wohl des liebens¬
würdigen Kommoudeurs und des liebenswürdigen Osfizierkorps
der Unterosfizierschule.

Nunmehr ergriff Herr Beigeordneter Kranzbühl er  das
Won und führte nach einigen humorgewürzten Wonen folgendes
aus:

Sie alle wissen, welch lebhaftes Bedauern seiner Zeit die Rach¬
richt von der Verlegung drr Kgl. Unterosfizierschule in allen Krei
sen unserer hiesigen Bevölkerung ausgelöst hat. Ganz besonders
groß aber war dieses Bcdaucn, danlber, daß wir mit der Unter-
ofstzierschule auch denjenigen Teil von ihr verlieren müssen, der sich
in außerordenilich hohem Maße der aufrichtigsten Zuneigung
unserer Einwahnerschajt erfreu», nämlich unsere Militärkapelle.
Dir Viebricher können uns eine größere Festlichkeit ohne Mit
wirkuttg dieser Kapelle kaum denken. Sowohl an traurigen als
auch an all n̂ sonstigen größeren freudigeti Ereignissen bat unsere
Militäriapelle teilgenommen und ihnen durch ihr künstlerisches
Dirlen erst die richtige Weihe veckiehea. 2tzcnn cs galt, einen alten
Krieger zur legten Ruhestätte zu begleiten, dann erüjfncte sie mit



hcn roeibruoHen SWnflfn rinca Irauermarsch»» den truuMjufl,
Hilft wenn es zum Vergnügen und Tanze ging, dann jaubtrtt fl«
mit Ihren truftm Weisen risl die richtige rheinische Fröhlichkeit
Hervor, « ei ollen größeren patriotischen Festitchteiten Hat fm mit.
gewirkt, hfl »olfsfunjnten, Promenavtkonzenen, bei der AussüH-
rnng non Chorwerken unserer großen Meister nnd gern hol fl« sich
in den Dienst der Wühltätigkeit gestellt. Mit Ihren Weisen hat fle
sich tief in die Herzen der hiesigen Bevölkerung eingespielt. Die
heutige Abschiedeseier bietet eine geeignete Selegrithe», der Msistär-
kapelle sür die genugßreichen Stunden, die sie uns hereitet hat. sowie
ihrem Dirigenten, Herrn Obeemitsiknieifstr Zwirn «man » , sür
die künstlerische Leitung und da» jreundiiche Emgegenkommen, das
er Itns stet» erwiesen hat, besten Dank zu sagen, Lin« groß» Zahl
hiesiger Vereine hat es sich daher nicht nehmen lassen, diesen Dank
In eine fit*Ware Form zu kleiden. Sie oerehren Herrn Obermusik-
Meister Zwirnemann diesen kttnslvoU ausgesllhnen lakisiock als
Zeichen der Dankbarkeit zur Erinnerung an seine langjährige ver.
dienstootle Tätigkeit im schonen Biebrich, Der laklstoik trägt die
Ausschrisl; „Herrn OdermusikmeifterZwirnemann in Dankbarkeit
gewidmet oon 38 Blebricher Vereinen", ferner die Jahreszahlen
>893—181-1, während welcher Zeit Herr Obermusikmeister Zwirne-
mann hier tätig war und zwar von 1883—1990 als Musiker der
Kapelle und oon 1900 ad, al» ihr Leiter, Außerdem sieht da» Da-
luin der heutige» Abjchiedsscler daraus verzeichnet. Da der Pakt-
slack nicht genügenden Plan sür alle Raine» der an dem Geschenk
beteiligten Vereine hat, sind diese in einer oo» Hünsllerhandange-
iertigten Widmunasurkunde besonders aujgesührt. Den Mitglie¬
dern der Kapelle stelle ich nainen, der Vereine den Restbetrag der
Oieidsammiung in Höhe von 80 Mark sür einen iröhiichen Abend
oder sonstigen Zeweik zur freien Verfügung, Mägen Sie, sehr
uerehrier Herr Oberwusikmeister, recht lange in Gesundheit diesen
Taktsioik schwingen! Möge Ihre Kapelle auch sernerhin blühen
und möge Ihnen beiden in ihrem neuen Gamisonort die Zunei-
gang der Bürgeeschast in gleichem hohen Maße zu teil werden, wie
Sie diese hier besessen haben. Diesem Wunsch bitte ich die verehr¬
ten Anwesendenbekräftigen zu wollen durch den Ruf; die Kapelle
der Kgl, Ilnterossizierschule und ihr verdienstvoller Leiler leben hoch,
hoch, hoch!

Herr Obern»,sikineifterZ wi r » «ina » n dankte bewegten
Herzen» sür die 'Worte und da» schöne Geschenk, Ob wir, io sagte
er, das alle» verdient haben, mochte ich bezweiieln. Dieser lakt-
noik wird mir ein teures Erinnerungszeichen sein an di« schön«
Gaenisen Biebrich, ich werde ihn immer hoch in sshren halten.
Möge auch die Stadt Biebrich der Kapelle stet» «in freundliche»
Andenken bewahren, lsslleti sreunbiichen Spendern herzlichen
Dank!

Das Mahl w,e die uochiolgenden Stunden des Beisammen¬
seins wurden gewürzt durch die Musikvortrage der Kapelle der
ilnierojsiüerschule, die in der bekannten Mrlsterlchali,» Oiehör
kamen, sowie Thorovrträge des Gesangvereins „E i»  -
I r a chI" unter Leitung de» Herrn Schauß und Seiogesange de»
Herrn August Arnold,  Die Lieber der „Einrrachl" und de»
wolisten trugen der Feier in seinsinniger Weise Rechnung, Sie
klangen wieder oon Rhein und Wein, Scheiden und Me,den, von
Heldenmut und treuer Kameradschaft, Wie die Klänge au» voller
Brust aus die skrhöhung der Zestsilmmung einwirkte, so entkachte
in n-echjelseiiiger Beziehung die gehoben» Stimmung und der be¬
geisterte Beifall die Sänger zu voller Hingaben, ihre, Snnges-
Utnst, „iks spiegelt in Gesängen die Welt sich göttlich mild," Herr
August Arnold zeigte sich in prächtigster Verfassung; von ihn, galt
das Won Schillers überd>« Macht des Gesanges, „Wer kann de»
Sängers Zauber lösen, wer seinen Tönen widerstehn," ü» war
kein Wunder, daß er immer und immer wieder Zugaben spenden
mußte, Herr Pianist Walter Fischer von hier begleitete den Sänger
in künstlerischerWeis« am Ktavier, Laute Heiierkeiisausbrüche
erzielten bei der Festoersammlung die zum Vortrag gelangten
Munbartdichtungen, besonder» die von lliudvls Dieiz, dem seinen
Kenner der nasiauijchen Volksseele,

Herr Oberstlettlnanlv, Wu r mb inacht» sich zum Dotnietscher
der Gefühle Aller, als er für die hervorragenden Dardien,ng/n
de« Gesangvereins„Eintracht", insonderheit die de» Herrn Arnold,
herzlichen Dank aussprach, den er ln einem Hoch aus d,e„lktntracht"
zum Ausdruck brachte. Der Ehrenvorsitzende der „tkintracht",
Herr Phil, Fröhlich,  dankte sür die anerkennenden Worte de»
Herrn Oberstleutnants, Die „Eintracht" habe sich gern in den
Dienst gestellt, und tue die» stet» bei patriotischen, loohllätigen oder
nemeinnügigen Anlässen, darin habe der Verein neben der Psleg«
des Gesaiiae» und der Geselligkeit stet» seine vornehmste Ausgabe
gesucht Die „Eintracht" schuld« aber auch der Unierosiizierschule
Dank, e» sei ihr unvergessen, daß sie im Jai>re 1889 bei Gelegen-
heit de» Nassauischen Sesangwettssteile» die Exerzierhalle als Fest-
Halle zur Versüaung gestellt habe. Mit einem herzlichen„Glück
aus" in Wetzlar schließt Herr Fröhlich,

Roch inancher Festteilnehmer gab im Verlause de» Abschieds-
festes den Gefühlen seine» Herzens in Worten Ausdruü, So lenkte
Herr Regieruugsbaumeister Grast , der Leiter des Neubaues der
llnlerviflziervorschule, di« Blicke aus dies«, Rach dem Empsluden
der Bauverwaltung werden die Gebäude der künsiigen Dorichul«
eine Zierde der Stadl werden. Die Bauvenvaliung fei bestrebt,
bi« Arbeiten möglichst nur durch Biedricher Bürger au»>ühren zu
lassen, Redner trank aus die zukünstig» llnterossiziervorschule,
Herr Wöh r l e gedachte der schönen Stunden, die der Turn,
verein  gemeinsam mit der unterossizierschuleverlebt habe. Sie
möge auch in ihrem künftigen Garnisonort die Freundschasi mit
der Turnerschasl pflegen„n Interest« dessen, wo, uns Deutschen
um Herzen liegt, unser» geliebten deutschen Vaterland»», Herr
Sladtrechner Küthe,  der selbst ehemaliger Angehöriger der
Unterossizieroorschule Weilburg und der Unterossizierschul«
Weißensel» ist, hebt die hervorragende« Ausbildung der kü»li,g»n
Unterofslziere der Armee und der au» ihnen hervorgehendenBe-
nmten durch die Unterossizierschule hervor, dl» »in« Elüelruppe
darstellten, über welche Anerkennung Here Houptmann Frhr,
!>>aitz zu F r »ntz dankend quittierte.

Harmonisch, wie fle begonnen, schloß auch die Feier zu sehr
vorgerückterStunde, Selten war »ine Feier von herzlicherem,
innigerem Ton getragen, al» diese Stunden de» Abschied» oon
rinserer lieben Unterossizierschule,

Maler Adols Glatte, München.
Am letzten Sam»tag abend wurde bei sesllicher Veranstaltung

das Geschenk an di» Kgl, Unterossizierschule übergeben, da» die
Stadt Biebrich als Andenken an di» äksährig» Genreinschait gestister
hak, EiistdasgroßeBildbeoMalersAdolsGlatle,
da» er unter schwerer Arbeit, nach eingehenk stcn Studien geschassen
hatte, „Biebrich am R hetn ", da» ist der Gegenstand seiner
künstlerischen Darstellung, Von der Spitze der Petersau aus hatte
er oft unter schwierigen Umständen seinem Werke obgelegen. Und
sührwahr, man konnte keinem Geeigneteren die Ausgabe stellen,
als ihm, zumal er in manchen Jahren dein Leben des Rhein» iii
Sturm tind Sonnenichein sein liebevolles Studium gewidmet hatte
Was Adolf Glatte al» Künstler bedeutet, hat Frhr v, Vllini, der
hervorragendste Kunsckritiker München», in einen, Briese vom
-I, Februar 1810 an einen hiesigen Herrn ivigendermaßen ausge¬
drückt, „Die künstlerische Physiognomie von Adolf vllalle ist die
eine» seinen , ernsten und kiesen Maler », wo» auch ln
iveiten Küiistlerkreisen anerkannt wurde. Man gab ihm in brr sehr
reich beschickten Ausstellung einen Ehrenplatz. den er verdient hat.
Auch hier sielen seine Arbeiten nicht durch kühne Farbenexperimenle
und tolle Bravour aus, sondern durch Innigkeit und eine Ralurhe-
obachiung von ungewöhnlicherIntensität, Zwei Bilder, mit licht
gekleideten Frauen in freiem Licht, und eine überaus zarte Bor-
jrühllngsstiminuna au» unserer Ebene waren e» besonders, die
durch ihr» zarte, lichte Malerei und noble Auslassung enlzückteu, , .
88er einem Mann» von Glatte» Begabung zu seinem künstlerischen
Recht verbisst, tut ein schöne» und lohnende» Werk,"

Wie ,»hr berechtigt diese» Urteil ist, bürsten folgend» Worte
de» ikrttikero der „Mitzichen-Augsburger Abeiidzellung" (Mürz
1914) besage». Er schreib«, „Deutscher JhinftUrbunb„Die Jury
freien" (München ), Die Idee, Atelieraussiellting«» zu veran-

stylten, darf al» glücklich bezeichnet« erden, und wenn hem«Inen
odee andere» Künstler dies« Art „Arrängement" noch nlchl geglückt
ist, so zeigen doch einige, daß siee» verstehen, ihee Werke in eine
behagliche Umgebung zu »ersetzen, , , , Da ist „milchst al? einer
der stürksie», dem man schon vor Jahren begegnet, Adels
Glatte,  Recht hübsch hat er sein Kabinett eingerichtet, läßt
ältere Arbeiten unter den neueren sehen und gibt somit»In klar»
Bild über sein Schassen al» Landschafter, In seinen Bildern lehr
ein, geinnde und heitere Naturanschauung, »in liebeoolles, last >n-
tiine» Umspannen einer meist einsam »Nh beßheidenenNatur, Wie
der Künstler hier ein Bauerngebost mit moosig bewachsenem Teich-
grunb, bork die Reize eine» 'Waldbaches in fein koniger Maleret
wledergibl oder eine malerische Partie vom Rhein,
bükst» meifteehast  genannt werden," Auch dtesmal haben, wie
uns mitgeteitt wir». « lederuin Kollegen de» Künstlers ihm zug«.

n Ausstellung.
»er kennt, weiß

standen, e» sei seine Kollektion die best» der
Wer da» scharf ueteiienh», hellütigige Volk der
was das zu besagen hak.

Da« Bild oon Biebrich, wie es oon Glatte'« Hand geichaffen
worden ist, kann mit Fug und Recht ein Meisterwerkgenannt« er.
den, und bas in technischer, wie in künsttersicher Hinsicht, Ein oer.
hältnismäßig schmaler Usersaum begrenz! eine breit dahinwogenbe
Wasiersläche, »nb über hem ganzen liegt »in weilgespunnler
Hitiimel, der oon den kerne» blaue» Taunusbergen emporsteigt,
Luft und Wasier. die Spiegelungen der ziehenden Wolken und der
rauchenden Schisse in den wandernden Wellet, wtederzuoeden, den
Gegensatz zwischen der lebensvollen Flui und der sonnigen Ruhe
de» User» derart IN» Ledett zu setzen, da» konnte nur die Hand
»ine» Meister», Kraftvoll sind di» einzeinen Züge der Landschast
hervorgehobe», nicht» nianirierte», nicht» weichliches zeigt uns da»
Werk, kein» Schabion« von Wasier und Lust, sondern die leben»,
volle Gestaitttno der Ratur, wie sie oo» dem kundige» und liebenden
Auge de» Künstler» der iiachschoffenden Seele üdermiktelk worden
ist. Weil wir so fest überzeugt sind, daß auch hier die Hand eine»
„seinen, ernsten und kiesen Maler»" ßhöpserisch käsig gewesen is«,
ist es un» eine ganz besondere Freud», dem Geber wie dem Emp¬
fänger der Stiftung unsere wärmsten Glückwünsche zum Ausdruck
zu bringen.

CotaftetUtyt« Uafllmijche Nachrichte«.
Biebrich, den 30, März 1914,

Der Allbmorsch Her Unteroffizikrschule,
In zwei Feiern wurde der Biedricher Bürgerlchasi Geiegenheii

gegeben, sich oon »er Unteraisizierschul« zu verabschieden, Der
großen Maste der Einwohnerßhast aber war e» nicht vergönn»,
Liesen Veranstaltungen beizuwohnen. Ihnen wird es nun oer.
gönnt sein, den Angehörigen beim Ausmarsch her Schute ein letzte»
Lebewohl zuzurusen, ihnen den letzten Abschied zuwinken zu können.
Den vkrlsach au» der Bürgeeschaitan ihn ergangenen Wünschen ent.
sprechend, hat sich der Kommandeur Herr ObersUeutnanlv, Wurmb
bereit finden iasfen, beim Ausmarsch der Schüie die Hauptstraßen
zu berühren. Der Abmarsch von der Kaserne wirb, wie wir »r-
mächligt wurden, milzuteiien, am Dienstag vormittag um II Uhr
stattsindeu. Alsdann wird da, Bataillon seinen Weg wie folgt
nehmen, Wilhelm Mb -Strafte, »hslfffrafte, Udolssplaß, Rathaus-
strafte, Kaisersiraft», von dieser eindiegend in die »«siel« Strafte
zum Bahnhos» iedrich-vst, woselbst der dereitslehendeExtrazug be¬
stiegen Wied, der da» Bataillon nach seiner neuen Garnison ent-
sichrl, — Wik wollen nicht Unterlasten, dem Wunsch« an dieser
Stelle Ausdruck zu geben, daß die Schulen um ll Uhr schließen
möchten, um auch der Jugend Gelegenhrit zu geben, da» scheidend«
Bataillon aus dem letzte» Marsche durch Biedrich zu sehe»,

° Die behördliche Bautätigkeit geskaiket sich in diesem Jahre
hier sehe rege. Außer her in Entstehung detzrissenen Unrerassizler-
Vorschule merkten soeben dt» Arbeiten kur ein Wtrkschaslsgebäitde
de! der Kaserne der Unterossizierschule ausgeschrieben. Da» Milt-
türkauamt Mainz schreibt außerdem die Arbeiten für ein Reikhau»
bei bee Pianierkaferne 25 an  der Kaiserbrsick« au»,

' Der Bericht über dt» letzt» Stadtverordneten-
Sitzung  ist dahin richtig zu stellen, daß Herr Skvrck  nicht für
die Beleuchtung der Bcrmkraße eintrat, sonder» sür diesenige der
Straße oon der Tannhäuserstrafte nach der oerlänoerten Bleich,
strafte ssogenannter Gibber Weg), aus der ein starker Verkehr srott-
sindei,

' Ueber das Abschiedskonzert der Unterossi-
zieeschutkapelte  geht un« oon grichätztrr Seite solgeich'»
Stin mungebitd zu, Do, letzte Konzert der Kapelle de» Kgl, Unter-
oksizterschule«and am Sonntag abend ln der Wuth'fchcn Halle ftol«
und der überaus starke Bclinh hat bewiesen, wie so lehr beliebt
deren Daedielungeti sind. War doch der große Raum di» auf da»
steinst» Plätzchen dicht mit einer aufmerksatn taitschenden Zabärer-
schaft besetzt. Scheiden und Meiden, Adschkeb und Wieberseh'n,
das war der Faden, um den sich prächtig« Darbietungen raitkim
und di» sein auogewähtte Porlragssolge gab erneuten Beweis von
der »uni» unserer Kapelle und deren Leiter, Unser Obennusik-
meister Zwirnemann schwang den ihm von 38 Vereinen Biebrich»
am Abend vorher überreichienprachivollen Tattstock zum ersten und
dosten wir. nicht zum letzten Mai hidr in Biebrich. und sühne seine
bewährten Musiker von einem Sieg zum andtren. Lauter onhai-
tender Bestall folgte den einzelnen Darbietungen und manche
Rumnier mußte wiederhol«, manche Zugabe eingelegt werden. Wie
glauben im Sinne der ganzen Bürgeistchast zu sprechen, wenn wir
auch an dieser Stelle der Kapelle und deren mutigen Führer, der
es verstonden Hai, mit wenigen Mitteln selbst schwierige Tonstück«
großer Meister zu Gehör zu bringen, die besten Wünsche sür den
.neuen Wirkungskreis mit aus den Weg z» geben. Manch frohe
Stunden haben „ns die Klänge der Kapelle bereite«, am Rhein
beim Wein, bei Tanz und Gesang, manch lieber Freund und Käme-
rad ist unter den Traueeweisen der Kapelle aus seinem letzten
Weg geleite« worden und unvergeßlich wirb vielen die Kapelle
bleiben. Wenn wlr hier Abschied nehmen, so wollen wir eln
Hohes Nlekerseh'n erhoffen, wenn das Versprechen zur Ausführung
komm«, daß tins di» Kapelle auch später noch durch ihren Besucherseeui,

* Ortsausschuß für Jugendpflege,  Am 26. März
tagte der Ortsausschuß sür Jugendpflege in, hiesigen Rathause,
I) Der Vorsitzende erstattete emen eingehenden Bericht über die
geplante Lazisbabn aus dein Rud, Dt>ckerhoss-Platz, sowie über dl«
Auollattttng desselben mit Ilten- und Sporlei,trlchlungen, Di»
Laufbahn wirb 450 in lang und 4.60 - breit. Mit dem1, April
d, Is übernlmn'I die Stab« die Ve,Wallung und Ilnterhallnng des
Platzes, Dt» Halle mied IN ea, -l Wochen ferttggestelll fein; doch
kann der Platz sruheflen» im Juni zur Benutzung srelaegeben wer-
den, 2) Bel Erledigung der schrstlltchen üttigünae machte der Vor¬
sitzende ganz besonders uns eine Ministerial-Aerfügung vom IN, 10,
13 bele. Iliiterslützong de, nalio,laten Iug»ndpfleg»drs,reb»nge„
durch die Müitäebehärde» ausinerksam. Die Veesügnng sag, u a -
Gesuche>nn Gewährungoon Uniertuns« sür Iugendwander-
gruzpen in Kasernen müsieit mindestens3 Tage vor der Ankunst,
in Standorten ohne Proviant 10 Tage vorher, unter gleichzeittger
Bestügnng einer Bestätigung über die Zugehärigkeil zu einem na-
iivnalen Iugendpslegeoerei» den Garnisonkommandb» oder
Truppenteilen«Ingcrelcht werden,

' Der Anssordernttg der Fechtriege des Männerturnoereins
'Liesdaden tolgend, traten am uergangenen Samstag in deren
Turnhalle sPlatterflrafte, die Fechter Fntz Kaiser, Karl Kaiser sr,,
Otto Kaiser und Richurd» ieaseted vom Turnverein Biebrich aegr,
1846 zum Mannichaslstampse >» Florett  mit sester
Stellung an. Au, dem Weitkomose, in dem jeder Fechter der »inen
Riege mit jedemF«I,ter der ander,,, Riege zu einem Tressergang
au, 5 Iressee antrat, ging die Biedricher Manufchast ml, 43
Treffer» gegen3/ Trester der Wiesbadener Fechter als Sieger
sie,vor. Das Kampsrichter-Aml übten Milglieder der F«htt,,ge» I
der beiden anderen Wiesbadener Verein« aus, Bei dem darauf. I

folgenden Kammer» überreichte der Jechlwart der
Rlege der slegenden Muunsihast einen Eichenkran,
und schöner« lftmung. Dem »älnpie wird in nächster 2'
weiirre» Zusanmientrestln der beiden Riegen in der Turnilz»,
Turnperein» folgen. Möge dieser schäne Erfolg der
de» Türnoereino und somai auch»er «Gen Fechikunsi
Siad« neue Frermde enBerben,

" Seldstmordoersuch,  Auf der Koiserbrüäe
am Freiiag eine Dam» au» Wiesbaden angehalten, die »A
hatte, sich Mi Rheine zu ertränken. Sie wurde nach der
wach» in Mainz verbrach» und dort von ihren msttterw,!,,- ,„j,
diglbn Angehörigen adgeho»,

Wiesd,

Wiesbaden, !» , Mär »,
bauot,  Tchnrtipteliu 4Aste» *>*i «>i
Ter Leutnant von Löwenheuoi entstammi einer alle» Ade-

—west er einem Knmerpben '

,-tum ersten Male: Lun
-wtG«N» q « n,i », Keiia^

» er oriichtribei, weit er einem«nmeraben au»der
end lein, Beriddren sich mit geinbei, ebreuoou mr
chrseidern schiiro»,̂ ichläg, Lutz sich mit denderunt. Er dal »äterer neue-Kapitalien dadnrätI

dab er dem„Plenicheiiireuitb" mitteiiir er, uon Löwrnbauvt».
sich demnärdst mt, einer reichhn.« »..?» «erkvben. Lnirr '
dZöht. Luh de» Pol» zu brechen, denn et  isik»i»»«>oeas
dal, dein Leutnant eine reiche Partie winkt, ,tm (-lenep-

rstrrn ist mm i» die Garniion nekonuneu und vilh«
en Moment in LUV' Leder, kenn,, iebee Bordadett
lr Gorgen mit ihn. Mit, unterst»« die Plane »-„-.r

dtp aus »ine reich» cheirn«sielen
- eld Nuisig machen kan» stir Lnb, bräuntt
Berlobun, mH Ler reichen«iniic Henna .\aün

denk, gar nichta» ein» Heirat, Und der Geldmann ln
ibm gedroht, die toigprointinerrndlknTchrilisiücke an da«Rer'»» schicken,

Da winkt dem armen Kerl Rettung, Der Baron oon v,
ei» Kamerad an« dem Kadettenkorps, der ni» Lstizle, cü.muhle. kommt»„ Brinch, Luv ineih, daß Weiter» reich iii

Stb, die Gattin uon Lullen« bestem Freund, dem Qbrrlranirr, ist euch die beste Freundin de» Lrumani» uon
uoi. Beide lirhei, sich, aber sie gestehen sich'» »ich«

aard will r» osienbaren, aber Lull ist durch den Ehrentodk' '
»amerndichalttichkei, geswnnnrn, diele Neigung«u Pilde»tiü»nierdrücke».

Weile
di« jetzeN
mch allel_. .
schweren Herren»
der angebttch kein«leid llni!
»« einer Berlobun, mir _ __
Nicht uiieiacitttUllig. denn Western st, geheimer sigem der
aeiellichaii, die mir Luv und Utideren Lsti-tieren „arbeite,
Western, nnmvi dem Lull Mark, die er ihm im Law,
Wstiter» na« mih nach gidl - e» tt, nnrllrlich weniger ttkwaber der leichtsinnige Lutz darre die Summe», die in Raten>,»
ni» i norirrr -, dam« Lull ist dem reichen Haus» ihadrieiue,
aameten kann Al» die Berlodnna stunde konm», v>-„
Western brnml - indem er sich jetzt al» aestesme, «gen,
Wucherer.deNarirr, UN» inst dem dewnstren« ries, droht, denAeper» bo, - eine hohe ProutNon Mr du» Eheuerntimnr
aeichSsh Löweiidaup, empört, kündigt deui Schurken du- ,Ht
scha' tr laßt lick von Donoo de,w. deren Bester«bet, der tu

Sedensatio tteut mt sie betraten wist, liMV«Nr! qeverr
eitern abzusinden und mit den, Rest, 4060 Mark die lMH
chutden, n decke». Aus Borbnste» de» GeefttnduftrirUen»

trist Luv Löwenhaupt von der BerlWnng zurück, da d
Machinationen, dt, »urBerlodutttt südrteu. von Adel fuv untb
erklärt werden. Lutz irtffi indesien doch iwch etnmni in» h»
in, » giiiw»usam,uen. wird «de, >,»» Abel im « eiiei» de, v«
slir woribritchig erklärt, - AIS er nun. unaelrhen Zenqe
Unterhaltung der chaniin mit Irinem Freunde Kramer wir», r.-o
chnnn« ihn, Luv, Mr »Inen cherakierlchweche» « enicken bn»
sich oon ihm lestagt, da bricht alle» znlammen, Lun eilt
lein Zimmer lind erfebtef,*sich, Pilbegnrd aber llklenr,,
nnrste ihn geliebt und nur sic den armen Mentchr» uetfran

JCn» Stück bewetst keinen Fortgang in der Utrrarstchet,Wicklung»«» Berknsier», der hier In Wletzdaden. nachdem e>
bunten Rock aiiSgezogen, ak» FonrnnMt seine Lausdodn de»
und eben t>> Hannoor FrnMetonredekteur ist. « eine trüb
hier ich,» nnsgesührtet dramatischen Arbeiten waren beiier

Die Darstellung dtelt sich uns der Höhe, Herr Boris!
, - —;  Fräulein Heringn „ eine ms

,rr »etler -Redri,  der ooä-

'seimke Schurke Western in tm'itnraHrger'ÄÄt'erggdk" sie'
albern  gab dir Hanna in vornehmer» usmachnog; eelseliräaer  war »Nk' Imrttzekastet»» Kramer.

Hildegard; v
aste, äußerlich
ke Western tn

Neueste Nachrichten.
vepeschen -vienst.

der Kontinenlal-Telegroph-Kompagnle Wolfs'» Telegraph-«;;
und des yerold-Depefchen-Bureoue.

Varazze, 30. März, Sestern nachmittag trafen die Kinde,
Fürstenpaares von Albanien, Prinzessin» an« Eleonore und
Kronprinz Karl vtktoe, an Bord der itasienlschen Jacht „Mih;
von Brindisi kommend hier »in. Sie wurden oon ihren 01
empfangen und unter begeistenen Klmdgetzüngendes PudRn
besonders der Schnlsugend. nach dem Palas» gelestei,

Kais« Wilhelm in Korfu.
Korsu.  30, März. Umsehen Uhr vormlstag» iws '

die Kaisersach« „Hohen̂ llern̂ mit »er » egkeiisloste, die au,
Kreuzern„Göden" und „Breslau", sowie dem Drpeiöü'
„Sleipner" besteht, hier ein. Sofort, nachdem di« Jacht vorJ
gegangen war, begaben sich König Konstantin von fflrlfdifi’l
die Königin Sophie und die Prinzen des königlichen Heus«
Bord der Jach«, Die Begegnung zwischen dem Kaiser >md
kdnigldften Fomill« trug »inen äußerst herzlichen Eharatiei
einem Aufenthalte oon einer Halden Stunde verlietzen dieM
der der königlichen Familie die Jacht wieder, Kaiser Wilhelm!
sich gegen Mittag an Land, Er wurdea» der Landung-siieile
König empfangen, der die Galauniform«ine» preußischeJ
marschalls angelegt haste. Auch die Spitzen der Behörken ha
sich eingesunden. Die Beoölkeiung bereitet« dem Kaiser Ki’K
Ovationen,

»t * i < nrattAt « HaArNMü.
Franksurka. Bl., 30. März. Wie in einer Periam

der Landesoereinigung des Deutschen Schulschiffvereins Herr
rungspräsident Dr, o, Meister am Sonntag mitteilte, finöe! I
Öffnung der Uniorrsiiäi Frankfurt im letzten Drittel ö» l
statt. Es sind bereits umsafsendc Vorbereitungen für die'<(
Gange

Berlin, 30. Mürz. Ein Beniner Reisender, der in We'i
nach Horn gefahren war und von dort eine Vergniiliu";
unternommen hatte, hatte verfehenilichdie ruffifthr Green
Ichrilten, Plötzlich fielen einige Schüsse und der Deutsche
von russischen Grenzsoldalr»' verhafte«, di« ihn zur niuii'i« i
fiatton brachten. Ueber sein weiteres Schicksal ist noch„ich
kann!,

Ulelllngton slteuseelemd). 30, März. In eine», 2ü-ir.n!i"
Upper Hut« brach um Mitternacht Feuer aus. Als niebeeie
ionen sich bemühten, hie Waren in Sichrrheii zu bringen, ’■
«in« furchtbare Azetylen explosiv», dttich die sechs Perlenen?
wurden; »Iwa «2 Personen wurden verletzt. Einige tvuiden
ständig in Stücke gerissen,

Beeschüstele Bergleale,
Oberhnusen.  30, März, Aus einer Zeche waren

Bergleute verschütt«! « ocheu Ais man nach 30 Stunden ju
Veeunglückl»,, vorgedrungen war, fand man fit nach be;dr!>



. , tarnte auch gerettet werde», wahrend der zweit,
^ ^ .nuollge» Nachstlirzender istestein,mastenwieder »er-

und leine» lad fand,

xgtt tcUfAösfVcfte4( <1ftv | ti.
■lmr( an der lohn . 30, März , In lkndsbach t>»i « laden.
>,deei» ISjähriger Schüler au» Schlierbach uan einem

überfahr»» und zerftückett,
»beim, -W, Mär », Die drei vermlfttc» Millelichiiter,
»̂zciebener Bürger , von denen einer leinen, Aater Um. )

„ » endet hatte, sind gestern in !»«« » verhallet warben und
„ int. auf dem llranaporle nach Mannheim,

.rausfiAtliibe Witternng  für die Zeit »am Abend
ffiatt dt» »um nächsten « den» !Mar» bt» »um
beiter, irackcn. inj .» mit», »acht» kühl, lübüstliche Winde,

'achli rofinefahr.

«heinwafteiftaad.
VI,brich, Mittag , 3,72 Mir , H- 0,33 Wir.
Kau», Vormittag» 4,73  Mir — O.uu Mir,

TlMer-Sptelplan.
Königliche, Ihealer t» Wiesbaden.

'»enuichung ahn» Sewithr einer eventl. Abänderung der
Sorftellung.

,Mär », 7 Uhr, Ab. OE, Ter Bogen de» iedniieuS,
: gegen 07, Uhr

ms,:M . Mär ». 7 Uhr , Wb. T , »um ersten Male , .-licrvuunen,
„ ge. eleuee» rlilloule», Mnnlalitche »Ion,«die in einem
ä,„g nach Mallere uo» Richard Botin , Muiii von Auieln,
t>l, Hierauf , , »m erste» Male , « nitorderuna »»,» Tan »,
-reoaravdstchr Lttidtr , Muiii von Carl Marin von Weber.
Viani, neu einftudierl , Brrtiege»

KefldenzlheoferIn wtnbadrn.
-», AI, Mär», 7 Uhr. Ter blinde Paiiaaier,
mg, „>, Mar », 7 Uhr , Tic iiiiif ttrankfnrirr.

Kurhau, In wieMadra.
mg, ,ii, Mär », 4 und st Ubr , Adonneineniä Konteri de»
isrchesier», stUhr ii» kleinen Saale , Kanimermufik-Abeud,

Mainzer Siadttheairr,
>, EI» Mr ». 7 Uhr. Die « liste,.m, „i, Mar ». 7 Uhr , Tie Kkaire,

Amtliche Betamttmachungeu
-er Stadt Biebrich

i» nächste ArmeNk»nnnIsti»n«fihung findet wegen Verbinde-
verschiedenerMitglieder erst am

stitttnwch, »rn ». April I. Jo nachm, 5 Uhr

Der Magistrat , Slrmenoerwaltung, steanzdühlcr.

Betr, : T ' rsifch .iverkanf.
iendtag , d»» » ». Mar, , vormittag » von 8 '/. Uhr

»i dem Hof« de» RathaufeS , Eingang Schuistraste
sn Verknus — an jedermann — kommen: kvpslal,
: Ünbeljau, Bratfchellsifche und Lrelach » in bester lebend-
>Darr »um Selbftkofienpret »,
st 'Steife werden an der Verkanstzstel!« bekannt gemacht,
ie Abfertigung der Käufer deftimmt stch nach Nummer-

die an, Eingang de» NaihauSdofeS audgegeben werden,
iidrich, den 2t . Mär » 1»I4.

Der Magistrat , I B . : Kran,bahIcr.
Betr, , veediagung.

st ltnfuhe dar Anihroeilfohie» von, Lahnhot Schierftein nach
„mpflolton de» Wafferwrrk« de, Schierftein feil verdungen

st defonderm Bedingungen liegen auf dem Rathau, , Zimmer
' , «ir Einstcht au»,
ngedet« mit der Auffchritt, „Kohlenanfuhr für da» waffer¬
igidbi» Donnerstag, den 2, April, vormittags I l Uhr, dafetbft

stbnch, den 27, Mär» 1914.
Di« Wasterwcrksverwaitung: Thiel,

mammimmmmmmiiimmmmmimimm
Nichtamtliche Anzeigen

fpSSHii
oKiipreuB)Klassenlotterie.
ii « «oft vierter Klaffe liegen zur nett . Abholung
>. Tie vrnrurrung muh bi» fpiitefteno zun,
-ril d«. I » . erfolgt fein.

Etalie Achtel -Hautlose
ich noch abzugebeii. Zeidler

Künigl . « »tterie -Einnahme,
»» » » 000000000000000000000000

-tslisr Ltrittsr
BfcthanB «tr »BBe 70. 710

tdininiln Prelsermässigiino.

um Osterfest
empfehle

üerhasen. Ostereier, Attrappen,
Körbchen und Nestchen

In schünar Auswahl.

Deueker , MHinter Strasse u.

Todes - Ansolge.
Sol, .nerzerfüllt teilen ,vir allenVerw *nüte„

uml Hekannten mit , dass es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat , meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwiegermutter uml
Grossmutter

mg Berta Bann
n»ch langem , schwerem Leiden , im Alttr
von l i Jahren , zu sich zu nehmen.

Um stille Teilnahme bittet *

Familie Gottbold Bann.
Biebrich , «len 10. Marz 1011.

Rheingaustr . 05.

Oie Rrcrdißunz findet morgen Dienstag , nachm.
" Uhr, von der Leichenhalle des Iriedhules aus stau.

Todes - Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Rat¬

schluss entschlief am Samstag abend nach
langem , schwerem , mit grosser Geduld er¬
tragenem Leiden , mein lieber Mann, unser
treusorgemler Vater , Bruder , Schwager
und Onkelm Peterv.Babr.

Um stilles Beileid bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frauv.Bohr nlst Kill
Biebrich , «Jen 30. Mürz 1914.

Dahnhot strasse 21.

Die Beerdigung findet am Dienstag , nachmittags
5' /» Uhr, von der Leichenhalle des hies^ en Fried
holcs aus statt . *

iBayern-Verein
„Einigkeit 4-.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pllicht,
unsere Mitglieder m Kenntnis zu setzen,
dass unser treues Mitglied

rn Ptierv.Bokf
verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
nachmittags f>'/4 Ul r, von der Leichenhalle
hier pus statt.

Der Vorstand.

NB. Die Herren Sänger werden ge¬
beten , um 4 ' , Uhr im Vereinslokal voll¬
zählig 2u erscheinen,

uiiiiuii .imiiiii
taMngra. . .

IK!
Eeltcnbmi »ii vermieten

idrirdrichliraste s

Miner-zilNUkUMnin
II. Stvtki lür lt Mk »ii vermiet,
- Weibeiaaste 7,

An der Kaiierftraii«, i!,ik«
Tittbeuiirafie I, »mri Ichoiie

iMNNMllNWkN
-Baberiune , Äloniarde n»b :',i>-
beböri im 1, und 3, Sunt »lim
I, Vtult»u vermieten, -

Nähere » Tittbenstrahe 4, 2 r.

6d)Bne4'3Immertool)nnni
ipail .lium 1. dilll «» vermteieu
Näh, M »in»er Siralie 33,1,1744

Möblierte fimmer

Sestvn miidlfertro
Wohn , und Sikilnfzfmmer
»u vermieten «Ml
Näb. In der «Jleschlmostell«' d. dlt

tttn schönes

mit separat . (kivnai a vcrm,
Näb in der (Nefduifisit

AttNektn«ailmrimsikr
»u »ern-ielen

Dtltbeiiiiiaste ei, :t

tu vermieten
_Ütiedrlchftrahe 3,

Bit Ml.ttlHiimmfr
,ii vermteien

üriedrtchfirske 14, I \

«tollt , gut Miiial. fl immeri
»« o»> mimen „ -Hevvenheimrrstrahe », 2 r
' » ui mddtterie», grobe»Zimmer

lt . ffinn»»»u verinfetea, l»0
Näd 4 ' lrmannif»afte 13, »t.
iu .,iiiiiinniimuiinm »m.

rfellest-vefuch»

Stoii sucht nnutlKDe
in Ntval iinderlsiein ö «u,fc*li.

»rev t>ei iWeutct» Wiev'
badrner Truhe i:i. pari.

.. . .iiJiiuiiJiilli.

I Cffcne Ltrlltk..
Solider , ivn, , veihetrmrlrr

Arbeiter
finde, dauernde kieichäiiihuiia
in Mobl«n,iriit>T»t.

','tnaed u 7mn d Meichäiidst,

MfDDfltlln
fudu *
Oärtner Job , ch»bel, tiai lleid

(k a »uverläiiiaer

Auhrknecht
ie mii »not 'Vierden iahrender .

kann, r-rfartji Abollstrast» tO

Ein Unecht
aefi-chi, der auch ,>»lbnrbeii
verftedi . - .Pool Oaefln».

Lehrlmq
gesucht, der l'ust und l' tete »ur«ätlnerei bai
«äh in der <ue'» ä-l»st»«e d,?' I,

Saniere 77»

Monatfrau
von morgen» st »1Uhr ae-nchi
Schul ».« leodadcner « Uee 7Hrw)

MW MAS
iür Küche n, Daiwnrbeii aeiuchi
7Sst Kaiierlirade 77, vari
Aeiuchi iüngere» vidkmliche«

JMMWkil
7WI « tetbadeiier Allee 31,

! tln und tlnlänsk

rhlurivlttne . T rumeau' vteael.
ein 'Uubdaum -Svrtieiimmer.
Ktetder-. <huch,n uvd Luieatl»
ichranke Dtwon«.t5ba>ielonaues.
Ltützte. T ««che. Paneelbrener,
voUftänd Benen und etnz Teile
derselben. Grammovbon. Voln-
vbov, .Tlilrer- Vu'lcr ur d der rl
WU*n »n verkaufen 731

<1Neuaafse o
iLrukialiiar»Urnen-uno Minrot

(neu) Sn,  unier Preis
»viel Prin » Heinrich

« Wiesboben, Siarrnftr.

Tafclklamcr
und ",  Wciae rn »ersaufen
777*1 tfciU’&iutiUvnfie 11. 2.

1 WIN MUl
lackiert 2 -i Mf , 2 fihilne
kompl . Veiten -iO u ib'- Mk,
l p » l , NomMvd » ist Mk,,
NUehenfekfstonk If>Mk, und
l gnterimlt , fstehrvekanziig
(iniili , «UuuD billig in ver¬
kaufen *

Hei ' penbeiincrslrasio 71.

! Bkrmischt « klnleigen !

Wir vcrsitUt
an illeiietnrea»

Vcrguflgsnosdinpffr
Minorvoote nnd^ eaelidchten fflv
rlnztlne .T.chrrcn au»dem tUbem.

Änarbme mir näheren An-
nabe" der (^iilüe. riusNavunn
und Tireile nnrcr I . IHN an
T  Kren ; . W mbH.  Wir»
baden.

Rohrstühle
werden ptvadiicH 775

•*. ebrti .straf:e II , 2

14 Tagen
wurde ich von einem

.ijahrigkn chfunlschen

Hantausschlmi
durchi'iebraiichv Tdermciicr 'S-
Mebitin . l ch«,b >i-U,if » voll
stävdi-i bei, eil, ich-eki! >A, Weliri
in ilioiietdam
Oerba -Leif «, » Siüik hü Pig„
»07 . verliki P ranarai l - ul
H !i i d, Ävoibeieu und IN der
»ivevstroaeri , g» ' «tbeter Ad,
tLaneabrime - tz

Rk«! Willi!
Hand n Hiaichinen elbfchrlfun
?c. schnell, sauber und bMia. •

. « alserstr. l .3 » l. l « viil vart
Btridiiinfrhine»

»ventt Tkiliodlmia im» Mibell
Heren C Müller , Maod . duii,,
«iinedu aei Silane IN, ii

E« fasten sie,mich verdungen
weide» , , . ,

Tie Erd -, Maurer -, Aiodnli
»rdeiten iür den Neubau ein»»
»eiltülii ' e« bei »re P oi" »r
Kaierne23anderO »iierbrllcke.
Tie chtemmepnrdetteniurdi»
Neubau eüie» itteiibauie».
Siaiiaebaudc » und Sch.iiiede
bei berstiiien fkaiern»

3, Tietkid Maurer ' ,Aivba» u,
St ' inmenirbetieTi , oen ii „ .
».Neubau eine»Wiriichatleae-
baude« bei der ttai - ne o»>
»iiieronteierichiii«in Biebnch

Tie Erbstniia -, dir verfchioNen
»inuireicherbeii und mit eni-
i«r«cheiiS,r2Iiilichrist»e>ieh»nrn
Anaedoir lind», stau,
»n i , am Moimia, «eu st Avril

»li i vorm, ii Ubr
»U2 am Minivoch, den st Avril

litt i oorm O Ubr
»n 3 am kirn »i«ia,den ii Avril

1311, vorm 11 Utir.
im Gelchaii»,tmmer «»»« ittiitr'
Oauain » » I, Maini , Schiller
via » !> i

Tie ani die 'Verdlngunaea be-
»iiailcheit iinlerlaaen können
dort eivgeieben und die 2 er-
divn»ra »aiiichlä!te qraen Eistau
lang von

,ii i liii -viennia
zu 2 rv Pievnia»u 3 2 Lstark

betonen werden
eiuichiaabieist ist T»ae,

Miliiär 'Oooomt ».
iver be'.eili'ii lich Np einem,

m 2 Aor» brainvenden ’

,2 Tchrtilrvl Taielbst wird auch
Gienoaravbie - M »stbf»»a>

ichreib >,4»uchdal«»»»«a »e»r-
rich»rneiii Minna»-u Adevd-
itimden Nachwriovar vest« Er-
iolae Mntiiae» i 'onorar

«eil schriftliche vd iiiiindttche
tünaeboi» fr.ibtrtil » etbeien.

Nab, iiiatierftradr >>ft , ab
I fluni eu ii  _

RoquefortEmmenthnler
Edamer
Camembert
Gervais
Tilsiter
Farmesanhflse

ff iscli cingetroffeuP.SdiinUirliUi.
Khcinstralic Ii 1.1. Tel . L.2

Champignon
täilldi fitf«0,

Vie*frunü «ruff?unfA frei Haus
QUnhtri anoN-^lllvni itititRrr«

Mutdmi-srrnhe 7t. t». (700

»k JHÜd'fttf
n t" irfa . gibt ab *

WiainonrrM . ^ olfciitrafjr
w»)(t Uti feit t .labreu an gelb-
UchemAu: ktiinn mit furchtbarem

Tiudicm tuMiidi 2ntd Zuoltera
Patent —Merlitinal —Seit«
bave ich hiv»Uclu’l ööüifi«»efffilgt
V 3 -. VolMct Lern .' «\ n drei
«g'üuFcn a '•i 1. - u süL
1li«» Thmi /aoüunli -fJreme
u Vhv. 75'Dia. rc • tief « d.
C>Prrh<iiit/r. »VoniM«uten».

dahlMrschMldkitra.
veiftand . IHftt und ">ll»e. Ver-
bütnn.r von «tonkurfen Lt' aud'
nnacn ?e. '.'itichm rttTihre und
i^mpfebinn.ren. ftrtirf *n, Altes-
baden. o6an i’oinfnnv.r li •

Sletaii&eitcn. iM joi«.
>rata »o»frei.

C'üUvabmcrnmtr tttcbervenen.
WifHdbtlf. <uhft % bn r.
«2cit »laliren tuav ich mii de und
imnt haue !•jiiin imibn’imdne
5tor" ichini'rri u u jede rnii 4. Ar»
beiten u. »■ IMiou ucvIuumi.  Der
iir *t frtrtu-, es ici c;it veiatteiesNieren-
und Blasenleiden,

daneben Dn' mtra,jbeit 1nioi,rc
tlbenderi 'ebenswei'e. Am nrrit.
:!iat trank ich Altbuohhorilqp
Marksprudel Ster »»quelle
' .̂ vd - ^ucti Mai :,IN" ' rt Jdihih -
CiiHU'i. Lchvn uad» euiiaen
»tlafrtu-u »uhltt* «ch midi alo qan4
anderer Mern-ch. ? ie Urmatdmt»
dermin muit >e iva' t a. «dnnerr«
Lc- it «' lieb es ' rndem. .Ich trinke
den ^'lintiv '.ude! ieht taoltch.
t ave mich ui'-«o tualil und aeiund
niMidil»11 ie t eure -V- Aeizit.

emv«. .u . !>'»'Via. b. Adoti
^bvenheimer . .vlinadriraerte.

+ dil"'/.i.'ribue II»r.'M'n ^ PHaut ’ und ■
BeeohlephtaleltlauMaunatsolitbdcha
Idr W f»«;npr , Arri

Natur . SHuuvrfitr 54
Sprechstauile t ’*?i'ch rrn

1' 1 und Ü- H. (UWa

Anim
pin(feiner Wen Ventel
hi» Intel «

NdjUgedeu gegin BelehilUNh»77> Vtaidmienlade1«), 2 t.



I

VoMuss , Ism siche, Bettvorlagen . LäuferstoffelVa ' ' X J

Grosso Auswahl! Billfsrst* Preise. N. Marx , Hoflieferant,Telefon 34.

Auf freundliche Einladung der CrlliiaMK Biebrich

brüte « »»«»> akamk

recht iahlreich anjuhdren.
Vortrag

Ber BerwaltunflAeat.

LrelwUllge Leiermebr.
»akr . ea, Nr. » mak« d, » «»«« »„ ».

»teaaiaa . ke» »i « »„ ». A aktuh
tu Umfutm um Hiil«« uiiio «numtci.

Bieorud. » >. Star « ml.
ras

«Südlicher Staktb »,iek .)

IIIM » brr Mlliillnk:1. „
Biebrich, den 28. wur , 1914.

Der Rektor : I« rünewald.

herzog-üüols-8chllle.
»»I «r »-> ch»l« iiulaeNeuien Schnidarache bau.

.8« dem Beairte der Oer» , « »pit-Lchule «»bozen alle Z
und <snafctnicil « ton d«i Waiii -«t kirn bl« tiuldil. W0«ihrofct.BU-Str ' - ‘ ~ • —

«4 laerad « « t I
XI* »ndaüINa, SHilAulune aelchiebi durch « »«gleich uch »er

.rrbr ». Sieln -chchuie und »ei » »«eiizollern-Zchule.
Bledrlch. de» » l. Mar « 191«.

UM , « «hot.

hohenzollern-Zchule.
(• <• « S » »l- und Wie »»«»eurr Strub »,)

« »f«»b» e der » Inder , die in die'em Jahre schul
vflichtig geiooiden sind. Mittwoch . 1. « » ril . « oroeno
11  M >e

Der Schulde,irk der » oben,pllern-Schul» erllreckl«Ich nördlich
der « üblkrub « dl» »um B -ui.dumm hieprichici , Sch.eri.eln

Biebrich, S >. Mar , 1914.
Ler Schulleiter: L o li l e r.

WllA Mlwla.
MltthpGch, de» L. April . Anmeldungen werden entgegen
genommen.

Sraijfsfa Schmidt
Dieibadener Strahe 47.

m ’l m
'SJ 1*9 '«O 'iKXOiMOO

l

Oorftyufcoercin in Biebrich eingetr.Genofienfchast«übeschr.1
Nrdttficht der Limahme, Md»,r,abe« i« Jahr« m».

ist es , fdr die (tanze Familie xinc
und billige Schuhe 11. Sllefel
/um Krürijahr und zu Ostern ein-
/ukaufen . Wollen Sie einen Ver¬
such hei mir machen ‘ Sie linden
nur beste Waren und neue For¬
men . Durch jfemeinsainenKinlcauf
mit L0» ersten Schuhhändlern,
kann ich siets r >> den billigsten

Freuen verkaufen.

IM

Karl Gfg.Schmidt,
Kaisersti asse 26 .

1
Viunabnua:

Uebertrag
aus 1012
Jt | ö

in 191

M

3

*

Summ

*

a

4

1K4277 _ -344277
•JütlttM! 27*0930 30

1. 2677:1 47 1420773 47
7,00373 73 73
2utlu. OB 290(4 33

70788 10 :Uuti| «K 90 3479937 09
S^ltlhU Uü 97, 7.0 ) uü 2902910
124887 •J4 tCMtun 87 KCU 40 11

ruuiiu 134329(1

fttlthlO
90512H2

84300
.30 907,1202

V‘01.10
30

1. 28478 18 874049 03 2477327* 81
7WK«7 17» 11948 14 87915 29

tW228 20 2IM21H. 9« 217*2107 20- 208*k SA 20H28H 23
Sttunn

4742 30 4742 30
:u :t7Jt»i 39 317091» 98

177 «7 177 07
«Aen» ■17.) 9337.1
itnutdl — — ;{8iiU0

| 4053
1000

30 - — , 40.53
1«M»

30

aouu - - CUO -

— 4300 30 4300 30
.174« — 190792 12 194 NI 12

0103 0103
91U1U «8 21019 08

:«4 10KV» 47 11244 09
| 14'-«87 11 9 78 14990 89

UMKU 91 19180 91
4»(0O 4tiO*»

3818 41 ! H6999 01 8»«48 :12-
~ j 8.3:4881) RtMWM

Tj;pim:i 31 3UlMtt.)7 48 .S. sfliUTU 79

varfchüll» A ,
Uor|d)uH« H ,
Wechfel-Kanl» .

I (iN. kton.Konlo
sig . n« Lifedl. n
7>«d!lI vediioren I, lautender Rechnung .

> Kreditoren In laufender Ilichnung .
| Band. nnd chira-veidedr . .
I Zndaffp.Konto . , , . .
' U«d«ra>ei1ung. >Kpnw . . . \
) flniehen oul Kiiitoi»un, .
■Sparfcaifcn.Konto I . . . . .
I Spardaflen-Kpnta II.

Sd)e4i.Konto.
Kiupon. .Konto

- Sleiggelder-KoniP . , , .
>chuiguden der Mitglieder , .
i Separat.Milglieder.Lull,oben . .
I Reternetond» .
) Spezial.Kefero,fand»
I hau »-R«|<rp«tpnPt.
> UnlerKilgungofand» .
) velrrederefpnd« .
I Ij““* Konto . . . . .
I Madilien-Konlo ’ ,
i ,) in|»n- and ProoilionvHontn ,
I Koution».Kr«biM,n|pnld)« , .
i Kaniion«.Kredit verpflichuingen. .
I » rrwallung,dollen .
I Undoflen.Konto
>Vloidenü. n-Konto.

Konio der auegelrelenen Mitglieder
Snoeoermallunge-Konia»wlnn- nn» verlufl.Konto ^

! Kaffa Konto

Aukaokeu:

Utbcrtiu,
ou. IUI,
Jt *

in 191

M
5 S,J

* ij
94100 - II Ä» 1A»

37:1331 io iMUTtk)
180480 09 l. 77KKtz

56IÄ7.) 73 i ^1160380 -: lÄM
2198118 CO .■KMt.’iOO 7t ! :..v I

207,7103 !» ■ I
84030»»7 ' MiCaa' l

31033 90 1303974 31 j .|
9a*.1202

30 ' !«u -.::*-. |, 472u
878837

7388
VAiHOM litt l'I.V. lJ

3.-4 93 210717 46 .-II - .U '/ .' ll 97» . 7*877 Oi'> !I8 >.

02930

- :

15 — C2!'M•JUUO 300 30
190040 34 118-4.- UIU5 - i CI«5

- | 21019 «t 2101.'- 10794 ia* i'.,m
14990 89 ' M !*>,
18282 40 l ĵy.

250 *“ 43-8» 1" *-- 43298 7,2 43‘Nh
1(4 !4 6» II K7 VI .; s,

32.38913 31 391904.17 48 4242977"

Ahflva. «rschäftrftmd am3(. vezember MS.

1) KoNenbelland.
2) Koupon».Konto . . . .
3| Ligen» «ffedten . . . .
4) Bank, und Girpverdehr . .
S| wechlel-Konto.
6) 3nkal|o.Konto . .
7) Dotldjun. A.
8) . B.
9) raufende Rechnungmit Kredit

10) Steig,eldee-Kanlo
11) Mablllen-Konl«
12) Kaulioi.. .Kredit i'.nlprüche . , .
Illlfau ».Konto

Kalten de« häuf» «In.
fchltebl. Bauplatz j»  107(101.(10
Rbfchretbungen . M UäO.m)

*
22718 78
2784 10

0920z 8.)
211511.1 20

51720 14
1.5047,

4»WittO 5N
2IMI44II 37

N 3348 50
ftuoo
0103 -

02061

3a«li -4 7*0

Passiva.

1) Mitglieder-Guthaben ,
2) Reserve-Zonds .

»I-Relervefondv3) SptjiaM
4) ßausoRcIcrocfonbs
7») Unterstützungsfonds
6) DcIcr«6«refon6s
7) Rnlehen auf Kätibia
8) $parha|f«n*Konto I
9) Sparli0|f«ii.Koi«to II . . . .

1U> Laufende » echnang mit Kredit .
11) Laufend« Rechnung ohne Kredtt

i^»n,

12) Scheck Konto
13) r ■. 5eparat.Mügli«der.Luthad«n . .
14» Konto der ausgetretenen lilttgNeder
15) Kaution».Kredit.Verpflichtungen.
lk ) Zinsen und Provision

vorauserhobene .3»asen
auf Wechsel .
vorauserhodene »Zinsen
auf vorschiisse

I

ui ?»»«»

»tuuu
4U3il
1UIU

20500
.171400

MOMkM
5

101721
:« 4W2
108112

177
HIJh

• Mi.'»

M 174.1.7

in 1914 zur Ruszalslungkommend« " '
— 117,2

aufSmsen
Rnlehen

17) Unkoften.Kanto . . ,
ln » Gewinn, und verlnst.Konto.

2187-.V» U744 71
450 -

4.174#
«01274 -*•«

R'izahl der Mitglieder am l . Ianuar lOl.1
3m ) ahre 1913 sind eingetreten . . .

Rm 31. Dezember 1913 treten au? durch KündignngBl
» Eod 17
• ttusfchln» 2

veltand am 31. Vezember 1913 . ™7“

mit Mb. 7M000.
» m 82000 .
.nirgßuüo .-

yaftsummen

♦10 . . . .
787, Älitglieder .

m ^ .10000 .-
» MN 78uuuu.

viebrich a. Rfj., den 31. Vezember 1913.

vorschllhyerei« in Biebrich «tegettagen««eessseelchaft mit beschränk Haft»pi«t.
_ ’_ O». katzinann. fl. Hallendach. ft wddrl ».

tmWmiII
Wegen Aufgabe der Pension versteigere ich zufolgeAuftrags am

M » MJL Mn tt.nMOlls2%Qt
»»taugend, in der Wodnung Aotfn | ti « jj( 114. tarier re
ltnf« (ületiaurant Bavaria ) folgend« gebrauchte, aber sehr
gut ervaltenr Mobttiargegenliande , 1,:

« », « »»»»», « . «»»>. S «aschtttch » Mit » ob
»A « « • *" • «, 4 « nchttllch » Mit « oeM»».
I » boiseloo ««». S Nlettzeeiebrüok » «>. unk
2t # t ), ftüdKaimraiif . «Ufte . « ,t »M»t. » Motz»,
«h « (®*m« . unk « mtinkl . Souktoet,.
ftknktc , Skirnel . M»oich,fl«»u,tu »»o, XuilttUn*
«iMci unk «uktre « ek »oucho, «fl»u» üuke

freiwillig ineif,bietend «egen Barzatztung.
Besichtigung am Tage Var der Bersteigerung. nach-

mittag « von 3—3 Uhr. ;ii1)

Heinrich Fröhlich, Auktionator.

Zürn Sctzühenho)

Morgen Metzelsuppe.

Clektro -Biograpb |
Seute « olkkuorbellun» - n. « lau «5 « ienai«.

Die Ehe auf Kündigui
Madeine » Zchaulpiel in 3 « ktcu

Sic «U| aufl(unal,M« tMutuulM «, «rieg. dild in2 ^
i. wie noch eint »« ektntuaeu.

St » kaut««, « asaake amlabt >>Seit«,.
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